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4. Am 13. 8. 1981, gegen 08.00 Uhr, wurde durch einen 
Angehörigen einer StVE im Briefkasten der Station ein 
Brief des Strafgefangenen Karl-Heinz Th. aufgefunden.
In dem Brief stellte Th. folgende Forderungen:

. Sofortige .Bearbeitung seines rechtswidrigen Antrages 
auf ÜberSiedlung in dia BRD,

. Anerkennung als politischer Häftling.
Bei Nichtgenehmigung seines Antrages drohte er einen gewalt 
samen Grenzdurchbruch mit Schußwaffe nach dem Vorbild 
von Weinhold an. Darüber hinaus kündigte er die Durch
führung einer Gedenkminute anläßlich des 20. Oahrestages 
des 13. August 1961 an.
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1. Am 25. 10. 1982, gegen 07.40 Uhr, stellte ein Angehöriger 

einer StVE am Fenster eines Verwahrraumes ein weißes 
Tuch fest. Bei der sofortigen Kontrolle des Verwahrrau- 
mes wurde der Strafgefangene Rolf-Dieter M, brennend ange
troffen. Nachdem der Brand gelöscht war, wurde der M. 
sofort medizinisch versorgt. An den Folgen der Brandver
letzungen 1. bis 3. Grades verstarb der M. am selben Tag 
gegen 22.40 Uhr.
Die nachfolgende Untersuchung dieses Vorkommnisses ergab, 
daß es sich bei o. g. weißem Tuch (120 x 80 cm) um einen 
Teil eines Bettlakens handelte, das der M. mittels schwar
zer Schuhcreme mit folgendem Text beschriftet hatte:

"Nieder mit der sozial-faschistoiden Diktatur der DDR"
Ein weiterer Teil des Bettlakens wurde im Verwahrraum 
mit einer ähnlichen hetzerischen Beschriftung aufgefunden 
und sichergestellt. Der M, hatte seine Kleidung mit rot
braunem Bohnerwachs bestrichen und mittels Streichholz 
in Brand gesetzt. ^

Am 4.- 9. 1982, gegen 09.00 Uhr, erkletterte der Strafge
fangene Günter 0. über ein Baugerüst das Verwahrhausdach 
der StVE. Dabei stürzte er beim ersten Versuch aus der 
zweiten Etage ab und lag infolge des Sturzes bewußtlos 
am Boden. Strafvollzugsangehörige informierten sofort den 
Medizinischen Dienst. In dieser Zeit blieb der G, ohne 
Aufsicht liegen, so daß er nach Erlangung des Bewußtseins 
.erneut das Gerüst erklettern konnte und auf das Dach ge
langte. Vom Dach warf der G. eine handschriftliche Er
klärung mit folgender Forderung:


